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B?rfi$mmgs*j!kfrittgimptt
für üir jpbonnmtm^nfatorfidjmmg îïrr Entfüjrift

„pm fyätmliripn
§ l.

Sie ©cEjinetgerifcEie Unfaïïberfid)etungê»@efeII»
fdjafi in SBintertljur berfidjert unier ben nachftehen»
ben »ebingungen diejenigen in ber ©dhkeig koljnen»
ben SIBonnenien ber geiifdjrift „SIm häuslichen
Herb", bie fich Beim »erlag ber geiifdjrift gu biefer
»erftdjerung anmelben, gegen lörperliäje Unfälle.
»orauSfeßung für bie »erfidjerung beê eingelnen
Stbonnenten ift, baß er ben enifpredienben SIBonne»
mentSBetrag für biejenige geit, in ber ficfj ber Un»
fall ereignete, bor eintritt beê Unfalles entrichtet hat
unb baß er im_ »efitje ber SlbonnemeniSquittung mit
bem SluSkeiS üBer ben begahlten »erfidjerungêbei»
trag ift.

3ft ber SIBonneut »erheiratet, fo gilt beffett Gfje»
frau g» ben gleichen Sebingungen al§ mit»erfld)ert.

Sie »erfidjerung erftredt fid) auf Unfälle, bie
ber berfidjerte SIbonnent in unb außer »eruf ober
auf Keifen innerhalb ©uropaê erleibet, »orbehalten
BleiBen bie Sluênaljmen in §§ 8 unb 4.

Sluêgefdjloffen bon ber »erfidjerung finb:
a) Stbonnenten, bie gur geit beê Unfalles baê 16.

StlterSjaljr nod) nid)t Bottenbet ober baê 70. 2ïlter§=
jaljr iiBerfdjritten Çaûen ;

b) »linbe, Saube, ©fpilefotifdC^e, gang ober ieilkeife
©eläljmie unb ©eifteêïranïe; ferner in ©iedjtùm
berfaïïene, bom ©dEjIagflufg Betroffene ober fonft
mit fdjtoeren SîranHjeiten ober ©ebrecfjen Bebaf»
tete ißerfonen.

§ 2.
Unfall im (Sinne ber »erfidjerung ift jede Äör»

perBerleßung, keldje ber »erfidjerte burd) eine flöß»
liehe unb gekaltfame, äußere mechanifche ©inkirïung
unfreikiïïig erteibet, unb keldje fofort ober Binnen
Saljreëfrift unmittelbar unb allein (ohne Sftitkir»
ïung bon kefentlidjen h'ngutretenben ober fdjon be=
fteljenben ®ran!heiten ober ©ebrecljen) ben Sob beê
»erfidjerten ober eine bauernbe ^nöalibität im ©inne
beê nadjfieljenben § 6 gur golge hat.

fsn bie »erfidjerung finb auch eingefdjloffen:
»erbrennungen, SSerle^ungen ober Sob burd)

»Iii) ober eleïtrifdjen ©djlag, Sob burd) ©rftiden in»
folge plößlidj aitSftrömenber ©afe ober Sämpfe,
enblidj »lutbergifiungen, fofern fie gleichgeitig burd)
eine UnfaHberleßung im ©inne beê § 2 eintreten
ober fid) unmittelbar an eine folcfje anfdjließen.

Sie »erfidjerung erftredt fid) ferner aud) auf
Unfälle Bei »emüljungeri gur Kettling hon »erfonen
ober ©igentum im Koiftaub; Bei rechtmäßiger »er»
teibigung; Bei ©rfiiïïung ber Sienftpfltdjt in grie»
benêgeiten in ber fcljkeigerifdjen SIrmee ober ber
»flidjtfeuerkeljr ; Bei Senüßung bem öffentlichen
»erkljr bieneuber Straftfahrgeuge ober bei auênahmë»
keifer Senitßung eines fremden S'fuiomobilS; bei
»ergkanberungen, fokeit ber »erfidjerte gebahnte
SBege Beniißt ober baê abfeitS Bon foldjen gelegene
©elänbe aud) für ungeübte Jßerfonen leidjt begel)bar
ift.

§ 3.
Kid)t alë Unfälle im ©inuc biefer »erfidjerung

gelten Sranïïjeiicn unb ®ranïïjeitêgufiânbe alter SIrt,
auch bie gnfeïtionë», »ergiftungS» unb Serufêïranï»
heiten, »efdjäbigung burdj Stufnahme bon ©peife
unb Sranî, SOîebigiit itnb fdjäblidjen ©toffen, Hepen»
î^ufe unb^ cpileptifc^e, ©cïjlag* unb £>ï)n=
madjtSanfälk unb babei eintretenbe »erklungen,

fältungen, frieren unb ©ortnenftidj, überhaupt
bie folgen Bon Semperatureinflüffen; Unterleibs-
brücke (Zernien) aller SIrt, gleiajbtel tuie fie ent*
ftanben feiert, ferner aïïe goïgcn fortgelegter ïârper-
lieber Slnftrengungen ober Ueberanfirengungen.

§ 4,
»on ber »erfidjerung finb auêgefdjloffen:

a) ÄtorperBerklungen, bie ber »erfidjerte bei Kriegs»
bitrgerlid)en Unruhen, SSergfturg ober

©rbbeüen erletbei;
b) ^r|erberk|ungen, bie ber »erfieberte fid) felbft

ap]tajtndg
_

ober int Quftanbe ber ©eifteês ober
»etoußtfenxftörung (Selirium ufto.) gufügt ober

^ ÏL Suftanbe erleibet; ©el&fttötungunb ©elBftmorbberfuch ohne Unterfdjieb beê ©ei=
fteëguftanbeê; bie golgen lebiglidh hfhd)ifd)er ©in=
tmrtung; ofierafiBe Eingriffe aller SIrt unb ihre
folgen, fofern fie nid)t buri^ eine berficherte Un=
faEberlehung Bebingt finb;

c) linfätte, bie ber »erfieberte burd) lutffentCicÇe Sticht»
Beachtung ber für ©d)u^ Bon Sehen unb ©efunb»
heit erlaffenen ©efe^e unb »orfdhriften, Bei ftraf»
Baren Handlungen (ober »erfuch) ober infolge fok
eher; im Suell, in einer ©chlägerei, ober im Kauf»
hanbel ober bei offenbarer Srunïenheii erleibet;

d) Unfälle bei aller SIrt bon SBettlämhfen, SBettfpie»
kn, »Wettfahrten unb SBettrennen, bei »enii^ung
Bon glugmafdjinen ober glugfehiffen, bei ©letfdher»
unb HochgebirgStouren, beim IPtoiorrab», Stutomo»
btl» unb ©fifahren, fotoie beim SupaUfhielen,
enblid) Hanblungen, bie unter ben »eqriff beê
SBaguiffeS falten.

©rtrinïen Bei »ootfahrten ift nur Berficberi,
Inenn bie SSootfaljrt im »eifein einer gtueiten er»
kachfenen ifWerfon erfolgt; baê ©rtrinïen Beim
»aben ober ©dfinimmen nur bann, kenn eê nach=
keiëlid) geige einer UnfaEöerIe|ung kar.

§ 5.
Sie »erfidjerung Beginnt mit bem Seitfmnïte,

ko ber SIbonnent bie »erficherungSgeBühr Begahit
hat unb infolgebeffen in ber Sifte ber Berfidjerien
Stbonnenten beê »erlageS eingetragen ift. Sie »er»
fietjerung enbigt mit Sem SIBIauf berjenigen geit»
periobe, für kekhe bie »erfidjerungSgebüIjr entrid)=
tet ift.

SSirb jebod) auënahmêkeife aus ©ri'tnben, bie
lebiglicE) Beim »erlag ber geitfehrift liegen, bie
»erfidjerungSgeBiihr bom Stbonnenten berfpätet er»
IjoBen, fo haftet bie ©efellfdhaft für allfällige, in ber
gkifcljengeii eintretenbe Unfälle gleichkohl.

§ 6.
1. £>te S3erfid)eruugêfuntmen betragen:

f?r. 1000.— im Sobeëfaïï,
§r. 8000— im ©anginbalibitätSfalt,

» Bis gr. 700— in ben gälten teilkeifer fsnba»
libität.

2. Sie SobeSfatkntfdjäbigung. Bon gr. 1000.—
kirb begahlt, kenn ber Unfall fofort ober Binnen
gahreSfrift ben Sob beê »erficfierten herbeigeführt
hat.

»egugêbereihtigt ift in erfter ßinie ber über»
leBenbe ©hegaite. Hinterläßt ber »eritttfaïïte ïeinen
©Begatten, fo fällt bie SobeSfaHentfdfäbigung feinen
ehelichen ßtnbern gu. ©inb auch foldje nid)t bortjan»
ben, fo ftel)t bie ©ntfchäbigitng ben ©liera beê »er»
fidierten gu, unter SluSfdhluß aller andern Hi>Uk>
BlieBetten.

3. Sie gubalibitätSentfdjäbigung kirb gekäbrt,
kenn infolge beê Unfalles eine BleiBenbe unb ituheil»
Bare, gänglidje ober teilkeife Snbalibität eintritt.
Sie gat)Iung ber gnbalibitätSentfchäbigung erfolgt,
foBalb bie BleiBenbe Snbalibität unb bereu ©rab
endgültig feftgeftellt find.

SSann nach Stbfdhluß des HeüberfaljrenS nod) nicht
mit genügender ©idferheit feftgeftellt kerben, ob unb
in kelchem SKaße eine Bleibende unheilbare Qnbali»

Versicherungs-Oedingungm
für die Abonnentm-Änfallversicherlmg der Zeitschrift

„pm häuslichen Herd".
8 1.

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen-
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle,
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
frau zu den gleichen Bedingungen als mitverfichert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder
auf Reisen innerhalb Europas erleidet, Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in ZZ 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
ch Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 10,

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 70. Alters-
jähr überschritten haben;

KZ Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaf-
tete Personen.

s 2.
Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-

Perverletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-
stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des
Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden § 0 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des S 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der
Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
weiser Benützung eines fremden Automobils; bei
Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist.

8 3.
Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung

gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische, Schlag- und Ohn-
Machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hermen) aller Art, gleichviel wie sie ent-
standen seien, ferner alle Folgen sortgesetzter körper-
licher Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

s 4.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

a) Korperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegs-
^?^lluîssen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

d) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
abpchtnch oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt oder

^ diesem Zustande erleidet; Selbsttötungund Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Un-
fallverletzung bedingt sind;

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgcbirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
lul- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des
Wagnisses fallen.

Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,
wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-
weislich Folge einer Unfallverletzung war.

8 5-
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die
lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, die
Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allsällige, in der
Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

8 6.
1. Dm Versicherungssummen betragen:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 8000— im Ganzinvaliditätsfall,

» bis Fr. 700— in den Fällen teilweiser Jnva-
liditüt.

2. Die Todesfallentschädigung, von Fr. 1000.—
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen
Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

3. Die Jnvaliditätsentschädigung wird gewährt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unheil-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und deren Grad
endgültig festgestellt find.

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht
mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvali-



I

biiät gurüdbleiben toirb, fo ïavtn bie endgültige géft*
ftellung Bis auf IjödjftenS 1 Saljr bout SlBfcljlufs beS

©eilbetfaljrenë an berfdjoben toerben.
a) gür lebenslängliche ©an,3=Snbalibität ift eilte

Summe bon gr. 3000.— berfichert.
9110 galle bon @ang*3nbalibität gelten auS*

fdjließlicb: Serluft ober böHige ©rBItnbung Betber
Slugett; Serluft ober totale BleiBenbe ©ebraudjS*
unfäljigteit Betber Sitme ober Beiber ©änbe; Bei*
ber Seine ober Betber güße; eines SlrmeS ober
einer ©anb unb gugleidj eines Seines ober eines
gußeS; unheilbare ©eifteSlranlheit, bie jebe Sit*
Beit§fäl)ig!eii auSfchließt.

fe) gür lebenslängliche teiltueife gubalibität ift eine
©ödjftfumme bon gr. 700.— berficljert.

gn bett nadjfteljenb unter c) Jtid)t BefoitbecS
genannten gälten bon teitoeifer BleiBenber Snba*
libität ift ber fgnbalibiiätSgrab nach ber Bauern*
Ben unheilbaren Seeinträdjtigung gu Bestimmen,
meldje nach ärgtlidjem ©utacljten bie 2Ir&ett0fä£)ig=
feit beS Serfidjerten burdj Ben Unfall erfahren Bat.
®ie ©nifdjäbigung Befielt in bem, Bern feftgefteïï*
ten gnbalibitatêgrab enifptedienben Sjkogentfah,
ber für teiltoeife ^riüaXibität berfidjerten SJlajji*
malfumme bon gr. 700.—.

c) gür ben boüftänbigen Serluft ober bie bollftän*
bige BleiBenbe ©eBraudjüunfäbigfeit nadjBegeidj*
neter Körperteile gelten babei folgenbe ©ntfdijäbi*
gungSBeiräge:
gür ben rechten Slrm ober bie rechte ©anb gr. 500

gür ben linfen Slrm ober bie linfe ©anb „ 400

gür ein Sein ober einen guß 400

gür ben Serluft eines SlugeS „ 250

gür ben rechten ober linfen ©aurnen „ 150

gür einen ber übrigen ginger ber rechten
ober linfen ©anb /» 75

gür ben Serluft beS ©eljörS auf einem
©Br » ^0

gür ben Serluft beS ©eljörS auf Beiben
©Bren » 100

gür SerbenfranfBeiten als golge eines litt»
faites Beträgt bie ©ntfdjäbigung höchftenS^ „ 150

Set nur teitoeifem Serluft ober nur ieilmeifer
SlufBeBung ber ©ebrauchSfâljtgïeit bon ©liebmaffen
ober gingern mirb ein entfpredjenber ©eil obiger
©ntfdjäbigung unb jebenfallS nid)t nteBr als bie

©älfie ber borfteBenb für ben ©otalberluft feftge*
festen Seträge bergütet.

Sei gleicBgeitigem Seriuft mehrerer ©liebmaf»
fen toerben bie für bie Betreffenben ©lieber ober

Organe feftgefe|ten ©ntfd)äbigungSBeträge gufam*
mengeredjnet; biefe ©efamtfumme barf aber ben

Setrag bon gr. 700 nicht überfteigen.
©eringfügige BleiBenbe ^nbatibitäten, bie mit

ioeniger als 5 ißrogent eingufdjäßen finb, toie g. S.
©ieifigïeit eines gingergliebeS, Serluft einer gehe,

Serluft bon gähnen unb begleichen Berechtigen

gu feiner ©ntfdjäbigung.
4. ©ie ©nifdjäbigungSpflicht im ©inne borfteljen»

ber Seftimmungen beftehi nur, mentt ber Unfall bie
unmittelbare unb alleinige Urfad)e beS ©obeS begin,

ber ©anginbalibität ift. ©aben KranfheitSguftänbe
ober ©eBredjen erheblicher Slrt, bie unabhängig bom

Unfall borhariben tnaren ober eingetreten finb, bie

Unfallfolgen berfchlimmert Begin. baS ©eilungS*
refultat Beeinträchtigt, fo ift ©ntfdiäbigung nur nach

iWaßgaBe beSfenigen ©eilS beS ©djabenS gu ietften,
ber nad) bem ©utachten ärgtlidjer ©jperien Bund) ben

Unfall allein ohne Kompilation mit JîranfhettSgu*
ftänben ober ©eBredjen, eingetreten märe.

3ft ber Unfall auf grobe gaXjrlâffigïeit beS Ser*
unfallten gurücfguführen, fo rebugiert fich bte ©nt=

fcBäbtgung auf bie Hälfte berjenigen Summe, bte

fonft gu gahlen getnefen märe.

§ 7.

Unfallanmelbungen.
1. ©ritt infolge eines Unfalles ber ©ob beS Ser*

fidjerten ein, fo ift ber ©ireltion ber ©efeUfchaft in

SSSinterihur fofort telegrapljifdj, jebenfallS aber fo
rechtzeitig Kenntnis gu geben, baff eS ber ©efeïïfdjaft
möglich ift, eine ärgtlidje Uuterfudjung ober .bie ©ef*
tion anguorbttett. Sei StidjtBefoIgung biefer Sor»
fdjrift ift bie ©efellfcfjaft bon ber galjlung ber Ser*
fidjerungSfumme Befreit, foferti nadj ärgtlidjem ©r*
meffen neben bem Unfall nodj attbere ©obeSurfadjen
ober bte SBitmirfung bon Kranfheiten ober ©eBredjert
in Setradjt fontmen.

2. Unfälle, bte eine BleiBenbe gnbalibität gur
golge haben fönnen, finb innerhalb fedjs SBodjen nad)
bem Unfall bem Serlag ber Qeitfctjrift „Slm IjäuS*
liehen $erb" fchriftiid) angumelbcn, unter Seifügung
eines ärgtlichen geugniffeS über bie Serle|ung unb
luahrheitSgetreuer Slngaben über ben Unfallhergang,
fotoie unter Sorlage ber SIBonnementSguittung für
bte laufenbe geit. Sei Serfäumuug biefer grift er*
liftht jeher Slnfpruch auf ©ntfdiäbigung, es fei benn,
bafe bie rechtgettige Slnmelbttng

'
ohne Serfdiulben beS

Serfidherten ober feiner SedhtSnadhfolger berfäumt
morben ift, in melchern galle fie fofort nad) SBegfalt
beS IptnberntffeS nachgeholt merben tann.

3. SBiffentlich unrichtige Slngaben beS Serficher*
ten itt ber UnfaHangeige ober in ben meiteren Slit*
teitungen über ben Unfall Befreien bie ©efeUfchaft
bon jeber ©ntfchäbigungSpflidjt.

§ 8.

®er Serfidjerte, Begm. bie StnfprudhêBerechtigten
finb berpflidjtet, nach ©intritt eines UnfatteS ohne
Sergug einen patentierten Slrgt gitgugieljen, für
bauernbe ärgtliche Sehanblung unb für Seadhtung
atter für bie ©rljaliung, Sftege unb SBieberherftel*
lung beS SerfiiBerten erforberlichen SJla^nahmen Be*

forgt gu fein. ®te Serfdflimmerung ber UnfallSfol*
gen, bie ftdj aus ber Sernachläffigung biefer Sßflich*
ten ergibt, geht nicht gu Saften ber ©efeUfchaft.

SMe Slrgtgeugntffe über Ben Unfall ttnb beffen
golgen finb bom Serle^ten auf feine Koften gu lie*
fern, ©ie ©efeUfchaft tann ihn aber auch burch einen
bon ihr Beftimmten unb bon ihr honcmtotCT 9Xrgt

ttnterfudhen unb BeoBadhten laffen.

§ 9.

©in unb berfelBe Unfall Beredjtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfdjäbigungen, enttne*
ber berjenigen für ©ob ober berjenigen für gttbalt*
bität. ©eSgleidien Beredjtigt baS Slbonnement einer
Sßerfon auf mehrere ©gemplare ber geitfdjrift „Slm
häuSliihen §erb" im ©chabenfalle niemals gu einer
höhern als ber einfadjen ©ntfdjäbigung. SMe Ser*
fidjerung gilt nur für biejenige ißerfon, auf bereu
Slamett baS Slbonnement auSgefteüt ift. gft ber
SIBonnent eine 5)Serfonen*Sereinigung, g. S. ein
Serein, eine ©efeüfdjaft etc., fo tritt bie Serficherung
erft mit bem ©age in Kraft, an bem fchriftiid) ange*
geigt mirb, meldje Herfen als berfidjert gelten foil.
©tirBt ber ©enannte, fo tritt bie Serfidherung Bis

gur Segeithnung eines neuen Serfichertcn außer
Kraft.

SBerben bon einem unter bie Serficherung fallen*
ben Unfallereignis mehrere berfidjerte SIBonnenten

Betroffen, fo ift höchftenS eine auf bie Betreffenben
SIBonnenten berhaltniSmäßig gu berteilenbe ©efamt*
fumme bon gr. 10,000 (granten gehntaufenb) gu Be*

gahlen.

g®®» ben 18. SuK 1«.
®ie SerficherungSnehmerin:

Serlag „Slm häuslichen ©erb":
SOtüHer, SBerber & ©o., SöoIfBadiftraße 19, güridh-

©chmeigerifdje UnfallberfidhetungS*
©efeUfchaft i n SB i n t e r t h u r :

©er ©ireltor: ©aSler.

ditüt zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des

Heilverfahrens an verschoben werden,
s) Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
Als Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt,

d) Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 700.— versichert.

In den nachstehend unter es nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
liditüt ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestell-
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

c) Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 600

Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400

Für ein Bein oder einen Fuß „ 400

Für den Verlust eines Auges „ 260

Für den rechten oder linken Daumen 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand „ 76

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr » 160

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren » IM

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die

Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder

Organe festgesetzten Entschädigungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den

Betrag von Fr. 700 nicht übersteigen.
Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit

weniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Steifigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,

Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen

zu keiner Entschädigung.
4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-

der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die
unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom
Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, die

Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
resultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach

Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu lmsten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krankhmtszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich dm Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die

sonst zu zahlen gewesen wäre.

s 7.

U n f a I l a n m e l d u » g e n.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so

rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
sicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des

Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Entschädigungspflicht.

8 8.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-

sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen

Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

8 9,

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in § 6 genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
sicherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. Ä. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis

zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

MUSS d-» î »-« «->'

Die Versicherungsnehmerin:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze 10, Zürich.

Schweizerische Unfallversicherungs-
Gesellschaft i n W i n t e r t h u r :

Der Direktor: Hasler.
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